
Starnberg a$ See , 24. Oktober 1949

An den
Georg Westermann Verlag
Her r n . kille r
Ar. aun achweig

Sehr geehrter Herr Dr. Killer,

ich daeile mich, Ihren uns oh zu erfüllen uw- ihnen ’ Ler die 
gewünschten Sätze über die Bedeutung des Buches zu überreichen, 
Hoffentlich eine Sie mit meinen Worten zufrieden»

Ich neid nicht, ob ich mich mit den folgende/ Beiden bei Ihnen 
an di ' richtige Stelle wende» Venn nicht, so wird es Ihorrr. wohl 
mögl'ich sein, den Brief dahin weiterzugeben. Ich bitte Sie freund­
lich GUTirj»,

Inf kurzer-- muß mein Roman ’ Grunk” fertiggoatef.lt sein, una aann 
empif. gu ich die mir zu^ fh -na an F relaxen giere. Ic -üre dank­
bar, - venn von diesen Exemplaren je eines an die ns obgenannten 
.drossel vo 'schickt werden könnte# und zwar an:

4 Dr. Paul Alv^rues, (1 jb; München 9, Gabriel-von-Eeidlsxr.bJ

2 , Berat von Heiaeier. (1 5b) Bru .nsnburg am Inn, Oberbayern

3 . Gus krg, Malmö, Pro11nangtorget 1, Schweden

y, ihora Ö*Brion, =7, Fairfield Park kathgar, Dublin, Irland

Alfred Copony, 2)7, South Gratiot Avenue, Mount ülertns, Michigan, 
' USA 

V. Friede Seberg, Brasov, Strada Eminescu 1, Rumänien

2t, AermaHn Eo th , Sibiu^ Slata 6«Martie Tr,7/ll , Bucian^
Martin Hermann, 386) E. 151 St* , Cleveland 20, Ohio, USA

Grete Kappel, (1*^) Kornwestheim,stammheimerstr«48

/0. Gustav Pezold, (1pa) München 58, luccalizir. 49

Ich darf wohl bitten, den Sendungen ein Kärtchen beizulegen, aus 
dem hervorgeht, daß der Autor die Verschickung veranlaßt hat? Die 
den den nach Rumänien bestimmten Bücher bitte als Drucksache auf— 
zugeben, weil Pakete in Rumänien beim Eintreffen zollamtlich be~ 
handel 7 werden und den Empfängern dadurch hohe Rosten erwachsen, 
während Drucksachen kostenlos ins Haus gestellt werden»

Pen ^st der Freiexemplare erbitte ich her nach bt^rrberg a* meine 
Anschrift,

ich danke Ihnen freundlich und bin ihr
sehr ergebener

Beiluge



■'acht die Sprache erst Menschen zu Menschen, verleiht sie Gedan- 
.erst-,-

ken, Einsichten und Empfindungen >wa*6 vurr , so woxot jws o ie xestge- 

baltene Sprache, die in den Büchern gesammelt i rt, über der Mensen— 

heit jenen Raum des Geistes, in den sich aus der Vergänglichkeit d.®y 

Zeiten das Unvergängliche hinaufrettet, am omnittelbarsten in der 

Dich hu g# weil aiez wie die Schöpfung das Dasein in Gestau ten spie­

gelt, es aber auch zugleich aasdeutet,

er mit Büchern zu hausen ver-iebt, dec bauen sie ein Haus, das,

von den Stürmen Di e

allein. Nie

wird er, wenn er gute und schlechte We zu unterscheiden lernt.

er vt nur im kleinen Ui ''reis seines

Wirkens, e OC

C er
7p Weite.

Das ang te

Jahrtausende, Weisheit und Schau der größten Geist r Wie - an sich ihm 

dar» Aus dem gefügten Wort der Dichter faßt er Bild und Inbild des 

Irdischen und Ewigen.

’ it eigen tümei einer unve rs i; gl ic ho < Erbt-enubt, di: co nach eigene 

Wild en endlos vermehren kam, hat er die Freiheit $ se: Platz im

in.n rm Gefüge der elt selbst zu wählen und damit in der äußeren 

kräftiger zu beharren. Es hängt an ih. , ob TH or* ne/i = u 2 : sichtend, 

im Schein des Schöpfungeainnee, 100 jedes wertvojle sucht, auch 
in ^^^^ereiche der Erschütterung und des Schauers e"dringt, in

Gottes Stimme durch die vergöttlicht menschliche ertönt.

Heinrich tillieh


